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Werte Leser,

Experten prophezeien dem Holz-
bau und den Bautischlerarbeiten sta-
bile Zuwächse. Am Bau habe ein Um-
denken begonnen – hin zu naturnahen 
und ökologischen Materialien. Und das 
ist eben immer öfter Holz. Die Bran-
che unterzieht sich gerade einem tief-
gehenden technologischen Wandel – 
Stichwort mehrgeschossiger Holzbau. 
Hand in Hand damit verändern sich 
auch die Kundenerwartungen – Archi-
tekten vergeben Aufträge häufiger an 
den, der die attraktivsten Sichtflächen 
anbieten kann.

Nun beliefern wir von Kündig schon 
seit Jahrzehnten regelmäßig Zimmerer 
und wissen, glaube ich, ein wenig um 
die doch speziellen Anforderungen die-
ser Branche. Und wir dürften uns auch 
mit unseren langlebigen und präzisen 
Schleifmaschinen einen gewissen Ruf 
erworben haben – das sagen jedenfalls 
unsere Kunden.

Wir haben Ihnen dafür im vorlie-
genden „Diagonal Holzbau“ einige Bei-
spiele aus der Praxis zusammenge-
stellt, von denen wir hoffen, dass sie Ihr 
Interesse finden. Als technischer Ge-
schäftsführer der Kündig AG wünsche 
ich Ihnen dazu eine unterhaltsame und 
anregende Lektüre.

Ihr Stephan Kündig
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Strukturaggregat mit Einschubbürstleisten

Ökonomisches Konzept
Bei einem Scheibenwischer ersetze man ja auch nur den Gummi und nicht 
die gesamte Anlage, meint Oldtimer-Fan Egbert Springer. Deshalb gefiel 
ihm wohl auch seine neue Bürstlösung von Kündig – statt der kompletten 
Bürstwalze tauscht man lediglich die Einschübe wie einen Wischergummi ..

Treppenbau
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Klar hat Egbert Springer, der Gründer und Inhaber 
von S u. W-Wohnholz in Scheibenberg im säch-

sischen Erzgebirge einen modernen Firmenwagen. 
Aber seinem Wartburg-Oldtimer halte er dennoch 
die Treue, versichert er: „An ihm konnte man noch 
viel selber machen.“ Gleich nach der Wende machte 
Springer sich als Drechsler selbstständig und konnte 
dann mit dem Ausbau seines Betriebes zum veritab-
len Treppenhersteller eine Erfolgsgeschichte realisie-
ren. Heute fertigt der Familienbetrieb – seine beiden 
Töchter sind inzwischen auch dabei – mit 25 Mitarbei-
tern an die 500 Treppen im Jahr.

„Wenn ich mal mit einer Maschine zufrieden bin, 
dann bleibt sie auch“ schmunzelt er, „Trotzdem war 
ich erstaunt, dass bei unserer Kündig Triplex erst 
nach 15 Jahren ein Lager kaputt ging. Die Schleifma-
schinen davor hielten den Belastungen im Treppen-
bau nicht mal annähernd so lange stand.“ Die Repa-
ratur sei dank des exzellenten Kündig-Service schnell 
und problemlos vonstatten gegangen, erzählt er. 
Bei der Gelegenheit habe man ihm natürlich auch 
von den Fortschritten der Schleiftechnik bei Kün-
dig berichtet: „Kurz, man hat mir den Mund wäss-
rig gemacht, obwohl unsere Triplex ja wieder ausge-

zeichnet lief.“ Auch im Treppenbau seien inzwischen 
zeitgenössische Oberflächen angesagt, hält er fest: 
„Lackierte Treppen werden weniger verlangt, ein 
Drittel unserer Produktion ist inzwischen geölt und 
es wird mehr. Deswegen hatte ich schon wegen einer 
Bürstlösung überlegt.“

Schleifen und Strukturieren kombiniert
Springer erfuhr, dass moderne Breitband-Schleifma-
schinen mittlerweile recht häufig mit einem Struk-
turaggregat ausgerüstet werden: „Das gefiel mir 
schon mal besser als eine separate Bürstanlage.“ 
Eine verbesserte Schleifgüte habe er sich dabei gar 
nicht erwartet: „Unsere Triplex lief tadellos, sie war 
mit 1100mm Arbeitsbreite nur manchmal eine Spur 
zu schmal für große Bauteile im Treppenbau.“ Was 
mit einer modernen Diagonalschleifanlage möglich 
ist, beeindruckte ihn dann doch: „Wissen Sie, geölte 
Oberflächen sind anspruchsvoller als lackierte, wo 
die Lackschicht doch ein wenig ausgleicht. Das leicht 
schräge Schleifaggregat bei der Brilliant kann wirk-
lich feiner schleifen und ist fürs Ölen ideal.“ Davon 
überzeugt, in die neue Schleifanlage zu investieren, 
habe ihn allerdings ein anderes Detail.

Egbert Springer (oben) überzeugte vor allem die einfache Handhabung der Bürstenseg-
mente (siehe vorh. Seite) bei seiner Kündig Brilliant-3 1350-RRPd-Bs. 

Die Kündig Brilliant-3 1350-RRPd-Bs widerstehe den hohen Lasten im Treppenbau bes-
tens und ermögliche sehr feine Flächen, berichtet Egbert Springer.

Die Kündig Brilliant wird auch mit schwe-
ren Treppenteilen mühelos fertig.
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Bürstleisten zum Einschieben
Bei seiner Kündig Brilliant-3 1350-RRPd-Bs kommt nämlich eine 
Segmentbürste zum Einsatz: „Diese Idee gefiel mir sofort“, sagt 
Springer, „Statt die komplette Bürstwalze zu ersetzen, kann 
man die Bürstsegmente einfach so ähnlich wie einen Schei- 
benwischergummi in den Walzengrundkörper schieben.“ Das 
sei ökonomischer: „Diese Bürstenschienen lassen sich einfa-
cher handhaben und lagern als eine vollständige Bürstwalze 
und es sind zweckmäßige Bürstenkombinationen möglich.“ Vor 
allem aber finde er es einfacher, nur die verschlissenen Bürst-
segmente zu tauschen statt der ganzen Walze: „Das überlegt 
man sich dann doch zweimal und nutzt sie mit entsprechen-
den Qualitätseinbußen, bis sie kaputt geht. Die Bürstsegmente 
tauscht man dagegen wie ein preiswertes Wendemesser.“ Das 
Strukturaggregat kann im Gleich- und im Gegenlauf betrieben 
werden: „Gerade beim Ölen merkt man den Unterschied deut-
lich daran, dass sich weniger Haare aufstellen.“

Keine Experimente
Für die schweren Teile mit entsprechenden Hebelwegen im 
Treppenbau seien nur wenige Breitband-Schleifmaschinen sta-
bil genug, sagt Springer: „Die Langzeit-Strapazierfähigkeit und 
Präzision einer Kündig sind eindrucksvoll.“ Dabei sei die neue 
Kündig Brilliant-3 1350-RRPd-Bs ein weiterer Fortschritt: „Wenn 
man 15 Jahre zufrieden ist, sollte man keine Experimente ma-
chen. Es war daher von vornherein klar, dass es wieder eine 
Kündig wird.“ �   n

➊ Auch Springers Töchter sind mittlerweile im 
Familienunternehmen tätig. 

➋ Dem Treppenbauer sind die „etwas an-
spruchsvolleren“ Projekte am liebsten, erzählt er.

➌ Das Aggregat ermöglicht einen Bürstentausch 
ähnlich wie mit Wendemessern.

➍ S u. W-Wohnholz fertigt im sächsischen Schei-
benberg mit 25 Mitarbeitern Stiegen.

➊ ➋

➌ ➍
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Holzbau

Zimmermannstaugliche Schleifmaschinen 

Veredelter Holzbau
Im Holzbau komme man ohne leistungsfähige Schleifanlage längst nicht 
mehr aus, meint Jürg Affolter von Holzbau Moosmann. Weshalb man dort 
schon seit 25 Jahren eine Breitband-Schleifmaschine verwendet – nein, 
nicht für die Tischlerarbeiten …

Gut 30 Jahre ist es inzwischen her, dass 
Jürg Affolter bei Holzbau Moosmann 

in Rüti bei Büren/CH seine Zimmermanns-
lehre begann. Heute ist er der Geschäfts-
führer, hat den 1956 gegründeten Zimme-
reibetrieb im Jahr 2000 ins Gewerbegebiet 
verlegt, modernisiert und mit dem Hol-
zelementbau begonnen: „Die Branche hat 
sich definitiv verändert. Wir machen heute 
weniger zimmermannsmäßige Konstruk-
tionen, stattdessen errichten wir mehrge-
schossige Holzbauten aus BSH.“ Der In-
dustriehallen- und Elementbau dominiere, 
sagt Affolter: „Wobei wir ungewöhnliche 
Projekte und statische Herausforderun-
gen mögen. Der Holzbau hat sich längst 
weg vom ,Barackenbauimage‘ zu einem 
sehr anspruchsvollen Handwerk entwi-
ckelt. Er ist breiter aufgestellt und präziser 
geworden.“

Noch nicht unbedingt selbstverständ-
lich sei die Oberflächenbehandlung, meint 
Affolter: „Dabei ist die Veredelung des Pro-
duktes doch ein wichtiges Argument um 
Architekten wie Kunden anzusprechen.“ 

Das belegt schon die Tatsache, dass Holz-
bau Moosmann bereits vor 25 Jahren 
die erste Breitband-Schleifmaschine be-
schaffte. Das wäre jetzt nicht so unge-
wöhnlich – in vielen Zimmereibetrieben 
stehen Schleifmaschinen, werden aber 
hauptsächlich für die anfallenden Tisch-
lerarbeiten und im Treppenbau benutzt. 

„Wir verwenden sie aber überwiegend für 
die Holzbauarbeit, um damit Balken, Spar-
ren und Pfosten zu schleifen“, hält er fest.  

„Wir wollten ein gutes Produkt“
Als die schon etwas angejahrte Schleifma-
schine ersetzt werden sollte, wussten Af-
folter und sein Werkstattleiter Jan Schüp-
bach recht genau, was sie wünschten. „Wir 
wollten ein gutes Produkt. Darum war klar 

– eine Kündig“, erzählt Affolter und begrün-
det auch gleich warum: „Das ist bei Kün-
dig alles sehr solide und hält auch schwere 

Was andernorts gerade modern wird, ist bei Holzbau Moosmann seit Jahrzehnten gelebte Praxis: Das Schleifen sichtbarer 
Konstruktionsvollhölzer. Die Kündig Premium-2 650-RP eigne sich dafür ausgezeichnet, heißt es.

Zimmerleute müssen trittsicher sein. Eine 
Kletterwand dient dem Training.

Geschäftsführer Jürg Affolter: „Die Bran-
che hat sich definitiv verändert.“ 
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➊ ➋

➌ ➍

➊ Werkstattleiter Jan Schüpbach und 
Jürg Affolter (v. li.) meinen, die Investi-
tion in die neuen holzbautauglichen 
Kündig-Schleifmaschinen habe sich 
ausgezahlt.

➋ Die serienmäßige Durchlasshöhe sei 
praxisgerecht, man könne damit alle 
anfallenden Pfosten, Riegel und Scha-
lungen verarbeiten. 

➌ Um die Jahrtausendwende hat sich 
Holzbau Moosmann immer mehr auf 
den Holzelementbau spezialisiert. 

➍ Die Kündig Kantenschleifmaschine 
erleichtert durch ihren Vorschub das 
Arbeiten mit langen Teilen.

Holzbau-Schleifarbeiten problemlos aus.“ 
Natürlich könne man mit einem schweren 
Balken praktisch jede Maschine kaputt be-
kommen, wenn man nicht aufpasse: „Da 
braucht es eben ein wenig Gefühl. Man 
muss die Mitarbeiter dafür sensibilisieren, 
schwere Teile so schonend wie ein Möbel-
teil zu behandeln, das spart mir Reparatur-
kosten“, lacht er. „Wenn doch mal was ist, 
hat Kündig einen sehr guten Service.“

Praxisgerechte Durchlasshöhe
Die Kündig Premium-2 650-RP sei bestens 
geeignet, versichert Affolter: „Ihre serien-
mäßige Durchlasshöhe ist praxisgerecht, 
wir können damit alle bei uns anfallen-
den Pfosten, Riegel und Schalungen ver-
arbeiten.“ Wer regelmäßig Leimbinder 
schleift, kann optional eine Sonderaus-
führung mit einer erweiterten Durchlass-
höhe von 450 mm ordern, die mit einer au-
tomatische Rückführung die Handhabung 
schwerer Balken erleichtert. 

Was man bei Holzbau Moosmann seit 
vielen Jahren praktiziert, sei zunehmend 
gefragt: „Fertig lackierte Oberflächen bei 

sichtbaren Konstruktionshölzern mögen 
nur ein optisches Detail sein. Sie können 
aber eine Auftragsvergabe beeinflussen. 
Mit Handmaschinen, wie das oft prakti-
ziert wird, ist das gerade bei diesen gro-
ßen Teilen unwirtschaftlich – wer saubere 
Oberflächen anbieten kann, hat klar einen 
Marktvorteil.“ 

Kanten sind auch wichtig
Deshalb ergänzt eine Kündig Uniq-S Kan-
tenschleifmaschine die Ausstattung: 

„Durch ihren Vorschub macht sie die Hand-
habung von langen Schalungsbrettern er-
heblich einfacher.“ Obwohl die Uniq-S für 
eine Kantenschleifmaschine ungewöhn-
lich schwer ist und fast eine Tonne wiegt, 
sollte man sie für Holzbauarbeiten auf je-
den Fall im Boden verankern, empfiehlt 
Affolter: „Mit einem Sechsmeterhebel be-
kommen sie sonst sogar eine Uniq zum 
Kippen“, lächelt er. 

Die Investition in die neuen, holzbau-
tauglichen Kündig Schleifmaschinen habe 
sich jedenfalls ausgezahlt: „Wir sind wirk-
lich zufrieden damit.“  �  n
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Innenausbau

Stabile Schleifqualität auch bei hoher Last

„Die Kündig isch guet …“
Wenn ein Zimmermann das Werkzeug eines Tischlers 
mitbenützt, hat der nicht immer helle Freude daran. 
Umso erstaunlicher, dass man bei Holzkreation Schmid 
scheinbar überhaupt kein Problem damit hat, dass die 
Zimmerei Brawant ihre feine Kündig Brilliant ebenfalls 
mitbenutzt …

Der Blick vor die Werkstatttür ist atemberaubend. Zum Grei-
fen nah ragen Eiger, Mönch und Jungfrau auf. Zeit das Pa-

norama zu genießen, scheint man bei Holzkreation Schmid in 
Grindelwald indes kaum zu haben. Wie man so schön sagt, der 
Laden brummt. Dabei bestehe das Unternehmen in seiner heuti-
gen Form erst knapp 5 Jahre, erzählt Geschäftsführer Christoph 
Schmid: „Wir sind aus der hauseigenen Tischlerei der Rubi Holz-
bau und Sägerei AG im Zuge von Umstrukturierungen nach einem 
Brand hervorgegangen. Begonnen haben wir mit elf Mitarbeitern, 
heute sind wir 35.“ Produziert werde nieveauvoller Innenausbau, 
regional und bis ins Wallis. Dazu kommt eine Fensterproduktion: 

„Hier findet man viele Chalets, mit teilweise sehr anspruchsvollen 
Aufgabenstellungen.“ Die Kundenambitionen würden sich dabei 
nicht nur auf die Möbelarbeiten beschränken, weiß Schmid aus 
der Praxis: „Im Fensterbau wird heute ein vergleichbares Niveau 
erwartet – das Fenster als Möbelstück.“ 

Enge Zusammenarbeit
Beim Betreten der Produktion merkt man sofort, wie eng der 
Holzbaubetrieb und die Tischlerei zusammenarbeiten. Die Mitar-
beiter tragen sogar T-Shirts mit den Logos beider Unternehmen. 
Abgrenzungen gebe es kaum, sagt Schmid: „Die Zimmerei Bra-
want hat uns damals den Start enorm erleichtert, indem man uns 
die nach dem Brand noch vorhandenen Maschinen überließ.“ Ei-
niges habe man natürlich neu beschaffen müssen, unter ande-
rem die Breitbandschleifmaschine. „Das war aber einfach. Wieder 
eine Kündig, das war klar. Wir haben auch gar nicht bei anderen 
Herstellern angefragt.“ Er kenne Kündig schon seit seiner Lehr-
zeit im Bündnerland, sagt Schmid: „Die war damals schon richtig, 
sehr beständig und langlebig.“ Dementsprechend zufrieden sei 
er auch mit der neuen Kündig Brilliant-2 1350-REd-L: „Die Schleif-
qualität mit Diagonal-Elektronikschuhaggregat und Lackpaket ist 
hervorragend. Man kann damit vom Fenster bis zum Hochglanz 
konstant feinste Oberflächen herstellen.“

Angesichts der beiden Zimmerleute, die auf dieser feinen 
Kündig Brilliant eben Schalung schleifen, drängt sich natürlich 
die Frage auf, ob das Präzisionsinstrument denn auch vom Holz-
bau verwendet wird? „Ja, natürlich“, gibt Schmid ungerührt zur 
Antwort, „Warum denn nicht? Die Kündig kann alles.“ Völlig pro-
blemlos, führt er weiter aus, 
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es gebe lediglich einige Regeln für die ge-
meinschaftliche Nutzung. Das bedeu-
tet, auf ein- und derselben Maschine wer-
den sowohl schwere Balken als auch feine 
Lackoberflächen geschliffen? „Ja“, sagt 
Schmid schlicht. „Wichtig ist, dass jeder 
sie brauchen kann.“ Bis dato sei jeden-
falls keine Beeinträchtigung der Präzision 
durch die schwere Belastung merkbar.  

Sogar Lehrlinge können schleifen 
Mitverantwortlich für den so problemlo-
sen Betrieb sei die sehr einfache Bedie-
nung, meint Schmid: „Sogar die Lehrlinge 
kommen damit zurecht.“ Diese einfa-
che Handhabung helfe Fehler vermeiden: 

„Der Vorteil ist, dass die Kündig gut abge-
sichert ist, man kann kaum etwas kaputt-
machen.“ Und falls doch – der Kündig Ser-
vice sei sehr gut, sagt Schmid: „Ich habe 
ihn in all den Jahren erst ein einziges Mal 
gebraucht. Man hat uns beeindruckend 
schnell wieder flott gemacht.“ Sein Lob 
für den Kündig Service umfasse auch den 

Schleifmitteldienst, betont Schmid: „Wir 
haben verschiedene Schleifbandmar-
ken ausprobiert, das von Kündig ist schon 
nicht schlecht. Inzwischen probieren wir 
gar nicht mehr herum und bleiben bei den 
Original Kündig-Schleifbändern.“

Heavy-Duty Chassis
Er sei sich schon darüber im Klaren, dass er 
eine der feinsten Präzisionsschleifmaschi-
nen des Marktes auch für schwere Arbei-
ten nutze, sagt Schmid: „Aber das Chassis 
der Brilliant ist genauso stabil ausgeführt, 
wie jenes der im Holzbau weit verbreite-
ten Heavy-Duty Breitband Kündig Pre-
mium. Die Unterschiede liegen vor allem 
im Schleifverfahren, dem feinfühligeren 
Elektronikschuh und dem Lackpaket. Der 
Tisch selbst kann bei beiden Ausführun-
gen mit bis zu einer Tonne belastet wer-
den.“ 

Und Christoph Schmid zieht sein zu-
friedenes Fazit: „Ich sage doch, die Kündig 
ist gut.“ �    n

Gegenüber: Den Blick aus der Werk-
statttür können Christoph Schmid (li.) und 
sein Werkmeister nur selten genießen.

➊ Die Abbundhalle der Zimmerei Brawant 
liegt Seite an Seite mit der Tischlerei.

➋ Die Maschinen in der Tischlerei werden 
von den Zimmerleuten mitbenutzt und 
keineswegs geschont. 

➌ Fein geschliffene Flächen sind heute 
auch bei Balkenlagen üblich.

➍ Dementsprechend wird die „feine“ Kün-
dig Brilliant auch von den Zimmerleuten 
eifrig genutzt.
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Breitband-Schleifmaschinen im Dreischichtbetrieb

Marathonmaschinen
Wie viele handelsübliche Standard-Schleifmaschinen kennen Sie, die 24 Stunden 
schweren Dauerbetrieb täglich klaglos überstehen? Die tagaus, tagein störungsfrei 
laufen? In der russischen Sperrholzfabrik Inzensky berichtet man von zwei 
Schweizer Maschinen, die genau das tun …Fo
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Egal ob es sich bei Produktionsanla-
gen um westliche oder russische Qua-

litätsmaschinen handle, „Wenn eine Ma-
schine in die Jahre kommt und womöglich 
ein Wartungsstau herrscht, weil Ersatz-
teile lange Lieferfristen haben, dann kön-
nen auch die besten Maschinen kaputt 
gehen“, plaudert Evgeni Cherniyakin ein 
offenes Geheimnis aus. Evgeni ist der Pro-
duktionsleiter der Holzindustrie Inzensky 
in Inza, Region Ulyanovsk. Und er habe in 
seinem Betrieb zwei fast schon legendäre 
Maschinen aus der Schweiz, bei denen das 
anders sei …

Doch der Reihe nach: Inzensky verar-
beite ausschließlich Birke zu einer Reihe 
von Produkten, berichtet Geschäftsfüh-
rerin Elena Kuprijanova: „Wir stellen Bir-
kensperrholz in Stärken von 18 – 40 mm 
und gebogenes Formsperrholz her. Wei-
ters die russischen „Latoflex“-Latten-
roste und unsere Holznebenprodukte ver-
arbeiten wir zu Holzpellets – was uns die 
100 %ige Verwertung des wertvollen Bir-
kenrundholzes ermöglicht.“ Die 1905 ge-
gründete Holzindustrie Inzensky be-
schäftigt rund 1 200 Mitarbeiter. Dank 
offensichtlich kluger Modernisierungen 
hat man Zukunft – die dadurch sichtlich 
bessere Produktqualität verbessert natur-
gemäß auch die Absatzchancen. „Wir füh-
ren alle Schritte vom Schälen der Furniere 
bis zum fertigen Produkt hier im Unter-
nehmen durch und setzen dabei auf hohe 
Qualität“, bestätigt Kuprijanova.

Wenn es ungenau ist, knarrt es
Die „Latoflex“-Lattenroste seien ein gu-
tes Beispiel, sagt Kuprijanova: „Die gebo-
gen verleimten Sperrholzlamellen müs-
sen ganz exakt im Rahmen passen, sonst 
knarrt das Bett.“ Um das zu erreichen, 
werden die Schälfurniere vor dem Form-
verleimen kalibriert: „So erreichen wir 
die konstante Dicke nach dem Verleimen 

– denn sind die Teile erst einmal gebogen, 
kann man sie kaum noch exakt schleifen.“

Schleifen von Furnierblättern
Was da so naheliegend klingt, ist eine 
ziemliche Herausforderung: „Eine Platte 
zu schleifen ist einfach“, weiß Produk-
tionsleiter Cherniyakin aus der Praxis: 

„Aber versuchen Sie das mal mit einem 
einzelnen Blatt Furnier ohne es dabei 
zu zerbrechen. Nur die wenigsten Breit-
band-Schleifmaschinen sind dafür über-
haupt präzise genug.“  

Bei Inzensky verwendet man dazu 
zwei Maschinen des Schweizer Präzisi-
ons-Schleifmaschinenherstellers Kündig: 

„Die Kündig Premium schleift sogar sehr 
wellige Furniere auf Zehntelmillimeter ex-
akt. Dabei ist das die Standardausführung 
des Herstellers – man bietet auch Maschi-
nen an, die auf Hundertstel präzise schlei-
fen können“, ist Evgeni beeindruckt. „Seit 
wir unsere Furniere mit einer Premium be-
arbeiten, haben wir weniger Ausschuss 
und eine bessere Qualität.“

Diese Mitarbeiterin ist sehr stolz darauf, mit der Schweizer Präzisionsmaschine arbei-
ten zu dürfen: „Die Kündig ist die beste Maschine, auf der ich je arbeitete“, sagt sie.

Produktionsleiter Evgeni Cherniyakin schätzt die Schweizer Zuverlässigkeit: „Ich 
wünschte, alles würde so zuverlässig laufen wie die Kündig Schleifmaschine.“ 
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Betrieb rund um die Uhr
Die beiden Kündig Maschinen werden dabei nicht geschont und 
laufen rund um die Uhr in drei Schichten: „Diese Qualitätsmaschi-
nen bereiten uns keinerlei Probleme. Ich wünschte, alles würde 
so zuverlässig laufen“, ist Evgeni begeistert. „Natürlich können im 
24 Stunden Dauerbetrieb bei jeder Maschine mal Probleme auf-
treten. Die Kündig ist aber einfach zu warten und reparieren. Un-
sere hauseigene Maschinenwerkstätte konnte bisher alles selbst 
lösen.“ Viele Ersatzteile sind Normteile, die überall leicht erhält-
lich seien: „Die russische Kündig-Vertretung Sapem reagiert sehr 
schnell und kompetent.“

Über eines sind sich die Kuprijanova und Cherniyakin einig: 
„Unsere ältere Kündig läuft nun seit über 10 Jahren 24 Stunden am 
Tag ohne größere Probleme. Die jetzt neu angeschaffte Kündig 
Premium 1350-R schleift dazu noch ganz ausgezeichnet und hat 
die Qualität unserer Teile noch mal spürbar verbessern können. 
Wir sind mit dieser Schweizer Präzision und Verlässlichkeit über-
aus zufrieden.“�   n

➊ Mit der Kündig Premium 1350-R können einzelne Furnier-
blätter exakt auf Dicke geschliffen werden.
➋ Die Furniere werden geschält und danach getrocknet. 
➌ Die beiden Schweizer Maschinen laufen 24 Stunden täglich.
➍ Das Walzenschleifaggregat schleift auf Zehntel genau.
➎ Geschäftsführerin Elena Kuprijanova erreicht durch kluge 
Modernisierungen eine besser verkäufliche Qualität.
➏ Die Holzindustrie Inzensky stellt mit 1 200 Mitarbeitern Sperr-
holzprodukte und Pellets her.

➎ ➏➌

➊

➋ ➍➌
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Möbelerzeugung

„der Transrapid unter den Schleifmaschinen“

Sixpack
Bis zu drei Mal schneller kann man nun beim britischen  
Bettenhersteller Friendship Mill die Einzelteile schleifen, berichtet Inhaber 
Edward Ireland. Seine Kündig Industrieschleifanlage vereint dazu sechs 
Schleifvorgänge in einem …
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Teatime in einer Serienfertigung? Ja, so 
etwas könne man sich wieder erlauben, 

seit die Kündig Technic Botop-6 im Haus 
sei, schmunzelt Edward Ireland: „Ich war 
selbst überrascht, wie viel Zeit uns diese 
Schweizer Industrieschleifanlage spart.“ 
Friendship Mill Beds in Read, Lancashire/
UK, stellt Betten aus skandinavischer Kie-
fer her. Um in diesem hochgradig kompeti-
tivem Marktsegment als britischer Produ-
zent bestehen zu können, setzt Ireland auf 
Individualisierung: „Wir bieten individuell 
gestaltete und beschriftete Betthäupter 
an. Das verschafft uns hier in Großbritan-
nien einen geringfügigen Vorteil, würde 
aber allein nicht genügen, um dem Preis-
druck standzuhalten.“ 

Rationalisierungspotenzial
Also schöpft Ireland auch jede Chance 
zu noch effizienterer Produktion aus. Im 
1992 gegründeten Unternehmen kön-
nen heute nur 12 Mitarbeiter fast 5 000 
Betten jährlich herstellen: „Mir ist wich-
tig, dass es noch Möbel ‚Made in England‘ 
gibt, das hat auch etwas mit meiner sozi-
alen Verantwortung als Unternehmer zu 

tun.“ Einige seiner Anlagen sind für be-
stimmte Produktionsschritte abgeän-
dert oder gleich maßgefertigt worden. 
Um den Lackverbrauch möglichst gering 
zu halten, wird elektrostatisch lackiert – 
mit einem Lackierroboter. Das beste Ra-
tionalisierungspotenzial hätte aber das 
Schleifen der unzähligen Einzelteile ge-
boten, berichtet Ireland: „Wir stellten fest, 
dass die von uns bisher verwendete Drei
band-Schleifmaschine sehr viel Manipula-
tionsaufwand durch zwei Mitarbeiter er-
forderte. Jedes Teil musste viele Male zur 
Hand genommen werden, die alte Schleif-
maschine war langsam und ihre Schleif-
qualität eher dürftig.“ 

Suche nach der passenden Anlage
Eine leistungsfähigere Schleifanlage sollte 
her: „Nur, welche?“ fragte sich Ireland. „So 
eine maßgeschneiderte Industrieschleif-
anlage bekommt man ja normalerweise 
nicht bei jedem Maschinenhändler um die 
Ecke.“ Der entscheidende Tipp sei von ei-
nem Servicetechniker gekommen: „Er 
empfahl mir, mit Carl O‘Meara von Kündig 
UK Kontakt aufzunehmen.“ 

Der erfahrene O‘Meara empfahl ihm, 
sich eine Kündig Technic anbieten zu las-
sen. Diese Kündig Baureihe gestattet wie 
kaum eine andere die bedarfsorientierte 
Planung von Anlagen und hält durch die 
Verwendung eines Systembaukastens 
gleichzeitig die Kosten in einem über-
schaubaren Rahmen. Trotzdem habe er 
zunächst tief Luft holen müssen, als er das 
Offert erhielt, lacht Ireland heute: „Eine 
Kündig ist sicher nicht die billigste Ma-
schine. Aber man bekommt dafür auch ei-
nen wesentlich höheren Gegenwert. Tat-
sächlich wurden alle unsere Wünsche von 
Kündig sehr zufriedenstellend realisiert.“ 
Ein solcher Wunsch war das Schleifen sehr 
kurzer Teile: „250 mm lange Bauteile konn-
ten wir zuvor nur zeitaufwendig von Hand 
schleifen – jetzt laufen auch diese ext-
rem kurzen Teile genauso schnell und si-
cher durch die Schleifanlage, wie normal 
große.“

Der Besuch im Kündig Stammhaus in 
der Schweiz habe ihn vollends überzeugt: 

„Kündig macht nichts anderes als Schleif-
maschinen, das aber in vollendeter Per-
fektion. Außerdem ist man ein verantwor-

Die Hochgeschwindigkeits-Schleifanlage Kündig Technic Botop-6 650-RRR-RRR ist laut Edward Ireland von Friendship Mill Beds der 
Transrapid unter den Breitbandschleifmaschinen.

Die Bestückung mit drei Körnungen erlaubt es, in einem Durch-
gang von der gehobelten zur fertigen Oberfläche zu kommen.

Insgesamt sechs Schleifaggregate ermöglichen bei der Kündig 
Technic Botop-6 650-RRR-RRR die beidseitige Bearbeitung.
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➊ ➋

➌

tungsbewusster Familienbetrieb wie wir, 
das gefiel mir. Und die Maschinen wirken 
durchdacht und solide konstruiert. Kurz, 
ich war begeistert.“ Ireland bestellte da-
raufhin die erste Kündig Technic Botop-6 
650-RRR-RRR Großbritanniens.

Drei Mal schneller
„Die Botop-6 schafft jetzt in einem einzigen 
Durchgang, wofür früher mehrere Schleif-
gänge nötig waren.“ Ihre je drei oben- und 
unten schleifenden Walzenaggregate ma-
chen dabei in einem Arbeitsgang aus der 
gehobelten eine fertig geschliffene Ober-
fläche: „Diese Kündig kann wesentlich 
schneller als unsere alte Anlage schlei-
fen und dabei sind auch noch die Oberflä-
chen deutlich besser als bisher.“ Wie er-
hofft habe sich der Zeitaufwand spürbar 
verringert: „Tatsache – mit der neuen Kün-
dig Schleifanlage sind wir jetzt drei Mal 
schneller. Das ist der Transrapid unter den 

Schleifmaschinen“, ist Ireland begeistert. 
Zudem sei die Anlage benutzerfreundlich: 

„Ein Mann kann alleine damit arbeiten, das 
spart ebenfalls Zeit. Alles ist klar und ein-
fach zu verstehen. Keine komplizierten 
Einstellungen und sehr flottes Schleif-
bandwechseln. Weil man eigentlich nichts 
verkehrt machen kann, gibt es keine Still-
standszeiten mehr.“ 

Produktionssicherheit sei für ihn ein 
wichtiger Faktor: „Die Kündig ist sehr 
schnell, schleift ausgezeichnet und lie-
fert immer zuverlässig Resultate“, fasst 
er zusammen. Seine Entscheidung für 
das Schweizer Qualitätsprodukt habe 
sich schon ausgezahlt, resümiert Ireland: 

„Diese Investition rechnete sich viel schnel-
ler als erwartet. Die Kündig hat unsere Pro-
duktion weitreichender beschleunigt als 
gedacht und uns damit schon jetzt mehr 
Geld gespart, als sie kostete“, meint er und 
nippt zufrieden an seiner Teetasse … �   n

➊ Schlanke 650 mm Arbeitsbreite 
sind für die Bettenteile ideal. Den-
noch ist die Botop-6 eine recht im-
posante Anlage. 

➋ Edward Ireland ist zufrieden: „Die 
Kündig hat unsere Produktion weit-
reichender beschleunigt als ge-
dacht und uns damit schon jetzt 
mehr Geld gespart, als sie kostete.“ 

➌ Made in England: Friendship Mill 
Beds fertigt in Lancashire Betten 
aus Kiefernholz. 
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Kleinteilbearbeitung mit der Breitband-Schleifmaschine

Führungssache
Das teuerste an einem Stuhl sind die Kleinteile. Weil sie nur in zeitraubender 
Handarbeit zu schleifen sind. Ein Maschineneinsatz ist aufgrund der Teiledi-
mensionen selten möglich – oder etwa doch?

Die Herstellung eines hochwertigen 
Stuhles beginne schon im Wald, er-

zählt Thomas Diewald, Betriebsleiter bei 
Weißacher Stühle im niederbayrischen 
Essenbach: „Für unsere Stuhlfabrikation 
kaufen wir persönlich das Rundholz von 
Waldbauern in der Region und bei Sub-
missionen ein. Das lassen wir dann von ei-
nem mobilen Säger direkt bei uns im Haus 
einschneiden und lagern und trocknen es 
selbst.“ So könne man rissfreie Qualitä-
ten mit optimaler Holzfeuchte verarbeiten 
und: „Wir bekommen für uns ideale Grö-
ßen – der Handel kann kaum für die Ses-
selerzeugung geeignete Querschnitte an-
bieten.“

1935 von Matthias Giftthaler als Tisch-
lerei gegründet, spezialisierte sich das 
Unternehmen in den 1950er-Jahren im-
mer mehr auf die Fabrikation von Stüh-
len. Heute werden 125 Stuhlmodelle in 20 
Holzvarianten angeboten, die überwie-
gend auftragsbezogen B2B vertrieben 
werden: „Vorwiegend an Tischler, aber 
auch an Großbrauereien und die Gastro-
nomie“, berichtet Diewald. 

Fünfachser für kleinere Stückzahlen
Früher hätten Sondermaschinen die 
Stuhlfabrikation dominiert: „Die taugten 
aber wirklich nur für diesen einen Arbeits-
gang, für den sie gebaut wurden.“ Flexibi-
lität? Fehlanzeige – nur Serienproduktion 
sei rentabel gewesen, erläutert Diewald: 

„Das änderte sich erst, als die ersten Fün-
fachser aufkamen. Plötzlich wurde es 
möglich, auch kleinere Stückzahlen her-
zustellen.“ Dass diese Fünfachs-CNC ur-
sprünglich für die Bearbeitung dreidimen-
sionaler Teile im Stiegenbau konzipiert 
wurde, sieht man ihr bis heute an – es ist 
faszinierend zu beobachten, wie die ge-
waltige Maschine die vergleichsweise fra-
gilen Stuhlteile bearbeitet.

Kann die auch Sprossen schleifen?
Die Oberflächenbearbeitung habe sich da-
gegen aber kaum verändert, erläutert Die-
wald: „Das ist nach wie vor zeitraubende, 
aufwendige Handarbeit. Jeder Stuhlfab-
rikant sucht hier händeringend nach bes-
seren Lösungen.“ Dementsprechend viele 
Schleifverfahren setze man ein. Von der 

Die Kündig Brilliant-3 1100-RRPd bei Weißacher Stühle im niederbayrischen Es-
senbach bei Landshut wurde speziell für die Stuhlfabrikation ausgerüstet.

Stuhlfabrikation
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Langband- und Kantenschleifmaschine sowie Bürstmaschine bis 
zur Breitband. Letztere bisher aber eher für die Flächen bei den 
ebenfalls erzeugten Sitzbänken und Tischen. „Das ging ganz gut, 
aber kurze Teile waren immer problematisch. Ein Branchenken-
ner empfahl uns dann, doch mal bei Kündig nachzufragen.“ Die 
erste Frage an Kündig wäre deshalb naheliegend gewesen, lacht 
er: „Kann die auch Sprossen schleifen?“ Die Ehrlichkeit von Kün-
dig-Betreuer Ragnar London beeindruckte Diewald tief: „Er hat 
ganz klar nein gesagt, weil 15 mm-Teile zu schmal seien, um sie 
vernünftig mit dem Vakuum zu erfassen. Aber er hat auch ver-
sprochen, sich im Werk um eine Lösung zu bemühen.“ 

Um Lösung bemüht
Chefkonstrukteur Ing. Stephan Kündig hatte die zündende Idee: 
Leitbleche verhindern, dass sich die schmalen und kurzen Spros-
sen zwischen den Aggregaten verhaken und die Schleifbänder 
zerreißen. Zusammen mit produktspezifischen Schablonen, die 
man einfach selbst herstellen kann, ist dann ein sicherer Durch-
lauf gegeben. „Zehn Sprossen gleichzeitig und kontinuierlich mit 
der Breitband schleifen zu können, bedeutet eine enorme Zeiter-
sparnis – früher mussten wir jede einzeln schleifen. Bei Kündig re-
det man nicht herum, sondern bemüht sich um funktionierende 
Lösungen“, ist er begeistert. 

Ermöglicht wurde das, weil die Kündig Brilliant Baureihe 
schon von Haus aus ziemlich kurze Teile verarbeiten könne, er-
läutert Stephan Kündig dazu: „Also mussten wir eigentlich nur da-
für sorgen, dass sich die sehr schmalen Sprossen nicht aufkanten 
können.“ Und Diewald bestätigt, dass es funktioniert: „Die Maß-
haltigkeit ist super und viel genauer als zuvor.“

Die Schweizer Präzisionsmaschinen scheinen es Diewald an-
getan zu haben: „Bei uns arbeiten etwa 10 bis 15 Mitarbeiter auf 
der Breitband-Schleifmaschine, deshalb war uns eine einfache 
Bedienung wichtig. Das war letztlich auch für den Kauf einer Kün-
dig ausschlaggebend. Aber wie sich Kündig um uns bemüht hat 
und dann kompetent eine Lösung fand, hat mir persönlich sehr 
gefallen.“�   n

➊ Betriebsleiter Thomas Diewald (li.) und Produktionsleiter 
Robert Maier sind begeistert, wie man sich bei Kündig um die 
Lösung ihrer sehr „speziellen“ Anforderungen bemüht hat.

➋ Schleifen bedeutet in der Stuhlfabrikation nach wie vor viel 
Handarbeit. 

➌ Die modifizierte Kündig Brilliant kann auch zum Schleifen 
sehr schmaler und kurzer Teile eingesetzt werden.

➍ 125 Stuhlmodelle werden in 20 Holzvarianten hergestellt.

➊

➌

➋

➍
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Breitband-Schleifmaschine im Holzbau

Gleich was Gescheites …
Es dürfte eine glückliche Symbiose sein, wenn ein arriviertes Holzbauunter-
nehmen auch einen Tischler beherbergt. Der profitiert von Folgeaufträgen 
und brachte dafür im Gegenzug eine neue Oberflächenqualität in den 
Holzbau ein …

Bei Holzbau Strigl in Lunz am See hat 
man einen Untermieter: Einen Teil 

der 2007 in Pfaffenschlag errichteten 
Produktionshalle stellt man dem Jung-
tischlermeister Daniel Helmel zur Verfü-
gung. Davon würden beide Seiten profi-
tieren, meint Holzbaumeister Adolf Strigl: 
„Schlüsselfertig möblierte Projekte kön-
nen wir mit dem Tischler im Haus besser 
umsetzen.“ Auch früher habe man als Zim-
merer schon gelegentlich mal eine Stiege 
angefertigt, „… aber wenn wir die Küche 
und andere Innenarbeiten mit anbieten 
können, haben wir natürlich einen Markt-
vorteil.“  

Tischlermeister Daniel Helmel pro-
fitiert ebenfalls von dieser Zusammen-
arbeit, sagt er: „Die Basisausstattung 
war schon da und musste nur um Geräte 
wie die Presse, die man als Tischler eben 
braucht, ergänzt werden.“ Der Jungunter-
nehmer ersparte sich dadurch einige der 
Investitionen, die normalerweise mit der 
Gründung einer Tischlerei einhergehen.  

Holzbautaugliche Breitband
Helmel konnte auch sein Know-how bei 
Oberflächen für das Holzbauunternehmen 
einbringen: „Da reicht Hobeln ja längst 

nicht mehr. Auch im Holzbau müssen die 
Ansichten heute geschliffen werden, um 
schöne Oberflächen zu bekommen.“ Das 
scheint auch Holzbaumeister Strigl klar 
gewesen zu sein: „Die Breitbandschleif-
maschine hat er gekauft. Mir war das na-
türlich sehr recht, bedeutete es doch einen 
erheblichen Qualitätssprung gegenüber 
der Langband-Schleifmaschine mit der ich 
bisher arbeitete.“ Die beiden setzten sich 
zusammen, um die Anforderungen von 

Zimmerer und Tischler unter einen Hut 
zu kriegen. Über eines waren sie sich so-
fort einig: „Wenn, dann wollten wir gleich 
was Gescheites.“ Und das sei dann nach 
einigen Marktrecherchen auf eine Kün-
dig hinaus gelaufen: „Wir haben uns Kün-
dig Breitband-Schleifmaschinen bei Kolle-
gen angesehen und das schien uns beiden 
die einzige Maschine zu sein, welche den 
Belastungen durch die schweren Teile im 
Holzbau tatsächlich standhalten konnte.“  

Für die Zimmerer waren vor allem die 
Durchlasshöhe und der feste Tisch wich-
tig: „Durch die fixe Einlaufhöhe kann man 
Rollenböcke dazustellen. Das erleichtert 
die Handhabung langer, schwerer Teile 

Jungtischlermeister Daniel Helmel ist dabei, seinen eigenen Betrieb aufzubauen. Mit Holzbaumeister Adolf Strigl hat er dabei einen 
potenten Partner, der ihm die Räumlichkeiten zur Verfügung stellt und ihn fördert.

Auch in den Abbundhallen moderner Holz-
baubetriebe …

… sieht man immer öfter Grün. Kündig 
biete die nötige Robustheit, heißt es.

Fotos: ©Robert Kittel

Innenausbau
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enorm. Und bei knapp 300 mm Durch-
lasshöhe passen da schon sehr respek-
table Leimbinder durch.“ Gleichzeitig sei 
die Kündig aber ein Präzisionsinstrument: 
„Das finde ich toll. Die Zimmerer schenken 
der Kündig wirklich nichts. Trotzdem kann 
ich mit ihr auch eine extrem feine Oberflä-
chengüte für die Tischlerarbeiten erzie-
len.“ Dafür ist die Premium-2 1350-RE mit 
einem Walzenaggregat zum Kalibrieren 
und einem Elektronik-Schleifschuh zum 
Feinschleifen ausgerüstet.

Selbsterklärend
Geschliffen werden für den Holzbau und 
Wintergartenbau Leim- und Kanthölzer 
sowie Sichtschalungen, die dann häufig 
weiß lasiert werden. Im Möbelbau werde 
sehr viel geölt, „Da brauche ich natürlich 

eine noch feinere Schleifqualität.“ Die Um-
stellung von Holzbauarbeiten auf Tisch-
lerarbeit sei einfach: „Die Bänder sind mit 
wenigen Handgriffen getauscht. Die Kün-
dig ist quasi selbsterklärend. Für die Mö-
belarbeiten sind Programme hinterlegt, 
während die Zimmerer lieber händisch 
einstellen. Auch das geht sehr einfach, 
selbst wenn man nur selten mit ihr arbei-
tet.“ 

Die bisherigen Erfahrungen mit der 
Breitband-Schleifmaschine waren positiv, 
betont Helmel: „Die Zimmerer schätzen 
ihre Leistungsfähigkeit und ich die Präzi-
sion. Und wir sind alle von der Schleifqua-
lität begeistert“, meint er und schließt: 
„Wahrscheinlich stehen deshalb meist 
Kündig Schleifmaschinen in den Holzbau-
unternehmen.“�   n

Das Holzbauunternehmen kann Maschinen besser auslasten und 
hat einen Marktvorteil durch das Angebot von Tischlerarbeiten.

Neben eigenen Aufträgen fertigen die beiden Tischler Möbel- 
und Innenausbauarbeiten für Projekte von Holzbau Strigl.

Daniel Helmel (re.) und sein Mitarbeiter benutzen diese Kündig Premium-2 1350-RE ge-
meinsam mit den Zimmerern – problemlos und mit konstant hoher Präzision, sagen sie.

Die Tischler schätzen vor allem die Präzisi-
on der Kündig Premium-2 1350-RE.
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Zirbenholz scheint auch 
jung zu halten. Firmengrün-

der Florin Kratzer ist nach 
wie vor täglich in der schö-
nen Werkstatt anzutreffen. 

Kantenschleifmaschine mit praktischen Extras

Pfiffige Details
Tom Kratzer arbeitet seit frühester Jugend mit Holz. Der erfahrene Tischlermeister 
weiss, wie wichtig die praxisgerechte Ausstattung von Maschinen ist. Vor Kurzem 
schaffte er sich deshalb eine Schweizer Kantenschleifmaschine an, von der er inzwi-
schen sagt, sie sei seine bisher Beste …

Schon beim Öffnen der Werkstatttüre schlägt 
einem ein sehr aromatischer Duft entgegen 

– ganz klar, hier wird mit Zirbe gearbeitet. Den 
in diesem Holz enthaltenen ätherischen Ölen 
werden vielerlei für den Menschen positive Ei-
genschaften nachgesagt. Tischlermeister Tho-
mas „Tom“ Kratzer hat sich im Tiroler Oberlienz 
auf dieses edle Holz spezialisiert. Er versteht sich 
seit frühester Jugend auf den Umgang mit „sei-
nem“ Werkstoff Holz, wie eine von ihm im zar-
ten Alter von Sechzehn für einen VW-Käfer ange-
fertigte, preisgekrönte Innenaustattung beweist. 
Das Zirbenholz scheint auch jung zu halten – 
Toms 74-jähriger Vater Florin ist täglich in der an-
heimelnden Werkstatt anzutreffen: „Der Chef ist 

aber der Tom“, stellt dieser klar, „Ich gehe hier 
praktisch meinem Hobby, filigranen Kleinarbei-
ten, nach.“ Ganz so sei es nun auch wieder nicht, 
kontert Tom: „Ich bin schon recht froh, wenn ich 
dich um Rat fragen kann.“ Dabei ist der sympa-
thische Tischlermeister sogar Patentinhaber und 
dürfte mit seinen cleveren Konstruktionsideen 
recht erfolgreich sein. Das von Kratzer erzeugte 
„Florino Schlafsystem“ überzeugt durch Bioöko-
logie und hohen Komfort.    

Pfiffige Details
Den Vater fragte er auch um seine Meinung, als 
der Kauf einer neuen Kantenschleifmaschine fäl-
lig war: „Ich hatte zufällig in einer Fachzeitschrift 

Vor allem die praxisgerechten Detaillösungen der Uniq-S, wie Vorschub, beidseitige Verwendbarkeit oder der mit oszillierende Schleifi-
gel unter der zylindrischen Abdeckung links im Bild, haben es allen in der Tischlerei Kratzer angetan.

Fotos: ©Robert Kittel

Massivholzmöbel



21

von Kündig gelesen. Das interessierte 
mich sehr, weil mir einige Details die mich 
bisher störten, besser gelöst erschienen.“ 
Sein Vater sei anfangs skeptisch gewesen: 
„Als er aber in natura sah, wie solide so 
eine Kündig gebaut ist, war er rasch über-
zeugt.“ „Das ist aber auch eine Maschine, 
zu der man gerne hingeht“, ergänzt der 
Seniorchef. „Mir gefallen diese pfiffigen 
Details, wie die beidseitige Benutzung 
mit oder ohne Schuh. Und sehen Sie mal, 
hier unter dieser Abdeckung gibt es sogar 
noch einen oszillierenden Schleifigel. Der 
ist wirklich praktisch, wenn der Radius der 
Bandrolle mal zu groß ist.“ Eindeutig – die 
Kündig Uniq-S scheint auch dem Senior zu 
gefallen. 

Sehr gute Schleifqualität
Für Tom Kratzer sind außerdem die öko-
nomischen Qualitäten der Uniq-S wichtig: 
„Es ist toll, wie wenig Schleifbänder wir 
seither brauchen. In zwei Monaten waren 
es gerade mal vier Stück, und das bei fet-
tem Zirbenholz.“ Das sei nämlich auch so 
eine bestechende Idee, meint er: „Bei der 
Uniq-S bewegt sich das gesamte Schlei-
faggregat auf und ab, und nicht nur ein 
schmaler Streifen Schleifband. Dadurch 

hat sie feste Tische, die man nicht stän-
dig nachzustellen braucht, um noch eine 
nicht verharzte Stelle zu finden. Und weil 
man die gesamte Breite des Bandes beim 
Schleifen ausnutzen kann, halten die na-
türlich auch länger.“ Seit der Gründung 
der Tischlerei durch seinen Vater 1978, 
sei das die dritte Kantenschleifmaschine 
die man kaufte: „Die Kündig ist schon ein 
großer Unterschied zu bisher, sie schleift 
sehr gut.“ Zirbenholz werde nämlich meist 
nicht geölt oder lackiert: „Nur ganz fein 
geschliffen, damit Duft und Schönheit 
vollständig erhalten bleiben. Gerade bei 
den Betten legt die Kundschaft viel Wert 
auf diese Natürlichkeit.“ Der Vorschub er-
mögliche feine und vor allem sehr gerade 
Kanten selbst bei raumhohen Schranktü-
ren: „Versuchen sie mal, 2 m 30 mit Hand-
vorschub zu schleifen. Ich garantiere ih-
nen, man sieht das. Mit dem Vorschub gibt 
es kein Vernudeln oder Wellen wegen der 
Länge, alles wird hundertprozentig ge-
rade.“    

Seine bisherige Maschine sei nicht 
schlecht gewesen, hält er abschließend 
fest: „Aber die Kündig Uniq-S stellt für 
mich unter den Kantenschleifmaschinen 
eine eigene Liga dar."�   n

Die Kündig ist die dritte Kantenschleifma-
schine, die Vater und Sohn Kratzer an-
schafften und wie sie sagen, ihre Beste. 

Der kleine Schleifigel sei nur eines der vie-
len pfiffigen Details, meint Tom Kratzer.
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Schwerlast-Schleifanlage in der BSH-Produktion

„Das ist schon ein Unterschied“
Die Sichtflächen tragender Teile haben sich in wenigen Jahren stark 
verändert. Das liegt zum einen an immer besseren Sortierungen und zum 
anderen an den wachsenden Ansprüchen von Planern und Endkunden. 
Sägerau oder gehobelt reichen nicht mehr, weshalb man nach der Hobel-
linie immer häufiger Industrieschleifanlagen aus der Schweiz vorfindet …

Die Veränderungen im Schweizer Holz-
bau erlebt Edwin Sprenger seit Jahr-

zehnten hautnah mit: „Es gab nicht nur 
den technischen Fortschritt durch neue 
Werkstoffe im Holzbau“, erläutert der In-
haber des alteingesessenen Holzbauun-
ternehmens Sprenger & Söhne in Neften-
bach/CH. „Auch die Auffassung, was eine 
Sichtqualität ist, hat sich deutlich verän-
dert.“ Sprenger führt Zimmerei und Leim-
holzfertigung seit 1974 und dürfte bei der 
Oberflächengüte zu den Schweizer Vor-
reitern zählen: „Früher bei Pfosten-Rie-
gel- und Balkenkonstruktionen durchaus 
übliche Oberflächen, wie sägerau oder ge-
hobelt, reichen nicht mehr. Die Ansprü-
che von Architekten und Endverbrau-
chern sind da eindeutig gewachsen.“ Bis 
zu einem gewissen Grad halte er das Pro-
blem für hausgemacht: „Die Verbesserun-
gen in der Qualitätssortierung haben das 
sicher begünstigt.“ Auch wenn seine Qua-
litätsauffassung im Holzbau möglicher-
weise noch gar nicht Allgemeingut ist, der 
Erfolg gibt ihm recht. In den vergangenen 
18 Jahren hat Sprenger & Söhne an die 400 
„Klimaholzhäuser“ in der Schweiz und den 
angrenzenden Nachbarländern errichtet. 
Mit steigender Tendenz: „Wir haben zwar 
wie überall eher sinkende Margen, aber 
fette Zuwächse bei den Aufträgen.“  
Eines seiner Produkte verdeutlicht diese 
Entwicklung wohl am Besten: „Mit unse-
ren Brettstapelelementen stellen wir Ge-

schossdecken her. Mit Nut und Feder an-
einandergereiht, lassen sich damit Decken 
rationell einziehen.“ 

Geschliffene Brettstapelelemente
Die hochkant gestellten und gedübelten 
tragenden Brettstapel werden an Ober- 
und Unterseite mit Sichtschalbrettern 
verleimt. Die „schöne“ Untersicht wird da-
bei nicht nur gehobelt, sondern sogar ge-
schliffen und kann dann lackiert werden. 
Die dazu notwendige Oberflächenqualität 
sei aber in einer Brettschichtholz-Produk-
tion gar nicht so einfach zu erreichen, er-
läutert Sprengers rechte Hand, Holzbau-
polier Hans Brunner: „Wir verfügen zwar 
über eine leistungsstarke Hobellinie, aber 
bei diesen Querschnitten ist es schwieri-
ger, ausrißfrei und ohne Hobelschläge zu 
produzieren.“ Man habe deshalb einige 
Zeit nach einer leistungsstarken Schleifan-
lage gesucht: „Übliche Schleifmaschinen 
haben oft zu wenig Antriebsleistung, um 
die sechs bis zehn Meter langen Elemente 
zu transportieren. Selbst unsere Hobel-
anlage bleibt da gelegentlich stehen.“ Er-
schwerend kam dazu, dass man eine sehr 
kompakte Anlage brauchte, um sie in der 
bestehenden Linie integrieren zu können: 
„Durch das Gewicht der Brettstapelele-
mente stellt das gewisse Anforderungen 
an die Stabilität der Maschine.“ Und na-
türlich war ihm eine hohe Abtragleistung 
wichtig, um die Hobelschläge sauber zu 

Holzbaupolier Hans Brunner (li.) ist mit der Leistung zufrieden: „Der Vorschub unserer 
Kündig hat noch nie blockiert.“

BSH-Produktion
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egalisieren: „Bei solchen Anforderungen 
wird die Auswahl dann recht übersicht-
lich“, schmunzelt Brunner.    

Industrieschleifanlage nach Maß
Er brauchte aber gar nicht so weit zu ge-
hen: „Auf der Ligna haben wir als Schwei-
zer natürlich auch den Schweizer Markt-
führer besucht.“ Was folgte, beeindruckt 
ihn noch heute: „Bei Kündig hatte man 
sichtlich Erfahrung mit unseren Anforde-
rungen. Ich wusste schon, dass diese Ma-
schinen im Holzbau häufig wegen ihrer 
Präzision und Robustheit gelobt werden.“ 

Neu war ihm jedoch, dass Kündig, 
Wetzikon/CH, mit der Baureihe „Technic“ 
auch individuell geplante Industrieschleif
anlagen anbietet: „Unseren Wunsch nach 
hoher Vorschub- und Schleifantriebsleis-
tung konnte man problemlos umsetzen.“ 
Eine hohe Stabilität des Maschinenstän-
ders habe es ebenso wie die stromspa-
rende Motorregelelektronik sogar serien-
mäßig gegeben, erzählt er. Die Kosten der 
Sonderanfertigung bewegten sich durch-
aus im Rahmen des Üblichen: „Wir sind 

uns einig geworden“, grinst Brunner, „das 
Preis-Leistungs-Verhältnis ist gut.“ 

In der Praxis bewährt
Einige kleinere Anpassungen am Aus-
lauf der Hobelwellen waren nötig, damit 
die Kündig Technic Botex-2 650-RP syn-
chron zum Vorschub der Hobelanlage 
laufen konnte. Ein Rollenaggregat mit 
60er-Schleifband egalisiert die Hobel-
schläge, ein nachgeschalteter Pneuma-
tikschleifschuh erledigt den Endschliff mit 
Körnung 100. Dass dabei das gesamte Ge-
wicht der Balken auf den beiden unten 
schleifenden Aggregaten lastet, ist kein 
Problem: Sie werden mit bis zu einer hal-
ben Tonne Auflagelast fertig. „Geschliffen 
ist schon ein Unterschied zu gehobelt“, 
meint Brunner heute. Die Entscheidung für 
eine maßgeschneiderte Kündig Technic 
sei richtig gewesen: „Diese A-Qualität 
kann sauber lackiert werden und gefällt 
sogar Tischlern.“ Mit der Leistung sei er 
durchaus zufrieden: „Da bleibt eher die 
Hobelmaschine stehen. Der Vorschub un-
serer Kündig hat noch nie blockiert.“ �   n

Edwin Sprenger ist ein Vorreiter in Sachen Oberfläche: „Die Auf-
fassung, was eine Sichtqualität ist, hat sich deutlich verändert.“ 

Vorher – Nachher: Hobelschläge und Aus-
risse werden egalisiert.

Das fertige Produkt befriedige auch anspruchsvolle Kunden und könne problemlos la-
ckiert werden, ist man bei Sprenger & Söhne zufrieden.

Die unten schleifenden Aggregate der 
Kündig Technic Botex-2 könnten mit bis zu 
einer halben Tonne belastet werden. 

Aufgrund der beengten Platzverhältnisse in der Linie benötigte 
Sprenger & Söhne eine sehr kompakte Industrieschleifanlage. 

23
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Leimholzproduktion
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Schleiflinie in der Laubholz-Plattenproduktion

Nahtlos integriert
Wie man als Laubholzsäger mehr Wertschöpfung erzielen kann, weiss 
Walter Ohnemus. Er veredelt sein Schnittholz zu Laubholzplatten in 
Tischlerqualität weiter. Für die nötige Oberflächengüte sorgt eine nahtlos 
integrierte Hochleistungs-Schleifanlage von Kündig …
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Die Zeichen der Zeit scheint Walter Oh-
nemus richtig erkannt zu haben. An-

gesichts steigender Rundholz- und sinken-
der Schnittholzpreise führe ein möglicher 
Weg in die Weiterveredelung, meint er: 
„Früher lieferten wir an Treppenbauunter-
nehmen vor allem unser Schnittholz und 
sie haben daraus ihre Trittstufen verleimt. 
Heute erwarten unsere Kunden fertige 
Ware.“ Eine seiner Spezialitäten ist hoch-
wertige luftgetrocknete Blockware aus 
Erdstämmen, doch auch die Konfektio-
nierung nach Kundenwunsch gewinne zu-
nehmende Bedeutung. Das 1984 von ihm 
in Kappel-Grafenhausen/DE gegründete 
Laubholzsägewerk baut er deshalb Zug 
um Zug aus: „Wir schneiden mit der Block-
bandsäge ein und haben schon vor Jahren 
in eine Keilzinkenlinie investiert, um auch 
die B- und C-Ware ökonomischer verwer-
ten zu können. Vor vier Jahren haben wir 

mit der Produktion von Massivholzplatten 
mit durchgehenden Lamellen begonnen 
und wenig später in eine automatisierte 
Produktionslinie investiert.“ Das habe zu 
einer rasanten Weiterentwicklung geführt: 
„Inzwischen macht Schnittholz nur noch 
etwa 50 % des Gesamtvolumens aus.“

Nur zwei Mitarbeiter genügen
Dank des hohen Automatisierungsgra-
des genügen zwei Mitarbeiter für die ge-
samte Massivholzplattenproduktion: „Ihre 
Hauptaufgabe ist Qualitätssortierung und 
-sicherung. Bei Laubholz funktioniert das 
Scannen noch nicht so, wir verlassen uns 
weiterhin auf das menschliche Auge.“ Ver-
arbeitet werden überwiegend Buche und 
Eiche, sowie Ahorn, Esche und Kirsche in 
Stärken von 15 bis 60 mm und Plattenbrei-
ten von 300 bis 1 300 mm. Produziert wird 
chargenweise: „So ist uns die prompte Be-

lieferung von Holzhandel, Treppenbau, 
Möbel- und Innenausbau ab Lager mög-
lich.“ Die Produktion beträgt zurzeit schon 
rund 24.000 m2/J und nimmt weiter zu. 

Empfehlung vom Marktführer
Mit halbherzigen Lösungen habe er nur 
wenig am Hut, versichert Ohnemus: „Ich 
bin für schnelle Entscheidungen. Ob eine 
einzelne Maschine dabei 5 000 Euro mehr 
oder weniger kostet ist zweitrangig, das 
Gesamtergebnis zählt.“ Konsequenter-
weise schenkte er deshalb bei der Kon-
zeption der Linie den Oberflächen seine 
besondere Aufmerksamkeit: „Wie gesagt, 
die Kunden erwarten heute eine fertige 
Ware, das heißt die Platten müssen auch 
perfekt geschliffen sein.“ Hobelanlage 
und Hochfrequenzverleimung stammen 
aus dem Hause Weinig, wo man Ohne-
mus auch eine passende Hochleistungs-

Ausnahmsweise nicht grün: Die Kündig Technic Botop-6 1350-RRP-RRP bei Laubholz-Plattenhersteller Ohnemus wurde für ein einheit-
liches Erscheinungsbild blau lackiert. Auch technisch ist die Hochleistungs-Schleifanlage nahtlos in die Produktionslinie integriert. 

Die zweimalige Qualitätssortierung wird jeweils vor der Beschick
ung der Hobelanlage und der Verleimstation ausgeführt.

Der Einschnitt im Laubholzsägewerk Ohnemus erfolgt präzise mit 
einer modernen Blockbandsäge. 
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Schleifanlage empfahl. Mit Kündig habe man bei anderen Pro-
jekten bereits gut zusammengearbeitet, hieß es dort: „Da habe 
ich Weinig vertraut, die wissen wohl am Besten, welche Schleif-
maschine zu ihren Anlagen passt.“ Eine Kündig Botop-6 verar-
beitet heute problemlos den Ausstoß der Hochfrequenzpresse. 

Getaktetes Schleifen
Mit sechs oben- und unten schleifenden Aggregaten kann die 
Kündig Technic Botop-6 1350-RRP-RRP dabei in einem Durch-
lauf beidseitig egalisieren, kalibrieren und fein schleifen. Leim-
tränen und geringfügiger Höhenversatz der Lamellen werden 
mit Körnung 60 egalisiert, danach erfolgt mit 100 das Kalibrie-
ren der Plattendicke, bevor mit Körnung 150 eine praktisch la-
ckierfertige Oberfläche entsteht. Die fertig geschliffenen Plat-
ten haben Toleranzen von weniger als zwei Zehntel Millimeter.

Der Einlauf der im Pressentakt ankommenden Platten wird 
automatisch kontrolliert. Sensoren „parken“ die Platten bei 
Bedarf, bis die Schleifanlage für die nächste Bearbeitung frei-
gegeben ist. Das sichert einerseits eine energiesparend konti-
nuierliche Beschickung und hat den Vorteil störungsfreier Be-

triebssicherheit. Die beiden Mitarbeiter können sich so ganz 
auf die Qualitätssortierung konzentrieren.

Gibt es auch in Blau
Auf den ersten Blick ist diese Hochleistungs-Schleifanlage 
nicht sofort als Kündig erkennbar: „Ja, unsere Kündig ist aus-
nahmsweise nicht grün.“ So integriere sich die Anlage tech-
nisch wie optisch in die Linie, meint Ohnemus: „Das kommt bei 
mir nicht anders in Frage – wenn, dann ordentlich.“ Die Bau-
reihe Technic, zu der auch die Anlage bei Ohnemus gehört, 
werde nach Kundenwunsch ausgeführt: „Die gibt es auch in 
blau“, lacht er.

Gute Empfehlung 
Der Expertenempfehlung zu folgen, habe sich für ihn als richtig 
erwiesen, hält Ohnemus fest: „Im Betrieb war die Kündig vom 
ersten Tag an problemlos. Die Oberflächenqualität ist erfreu-
lich und kommt auch bei unseren Kunden gut an.“ Die Zuver-
lässigkeit schätze er: „Unsere nächste Kündig wird vermutlich 
erst die kommende Generation kaufen müssen.“�   n

Der Einlauf der im Pressentakt ankommenden Platten wird von 
Sensoren automatisch kontrolliert. 

Die Platten werden, so wie sie aus der Presse kommen, bis zu ei-
ner fertigen Oberfläche geschliffen.

Diese feine Oberflächengüte werde im 
Treppenbau geschätzt, sagt Ohnemus.

Mit sechs oben- und unten schleifenden Aggregaten kann die Anlage in nur einem Ar-
beitsgang Massivholzplatten mit fertiger Oberfläche herstellen.



Treppenbau

Breitbandschleifen im Treppenbau

Qualität fürs Leben
Treppen gelten als eine der Königsdisziplinen in der Holzbearbeitung – 
wegen ihrer dreidimensionalen Formen und weil sie so lange halten sollen 
wie das Haus selbst. Beim Treppenbauer Stöver verlangt man solch solide 
Haltbarkeit auch von den Maschinen, was die Niedersachsen zu einer 
Kündig greifen liess.
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Im Treppenbau denke man eben in ande-
ren Zeiträumen, lacht Heiko Geyer, seines 

Zeichens Meister bei Treppenbau Stöver 
in Tostedt: „Unsere Breitband-Schleifma-
schine war erst 25 Jahre alt, ich verstehe 
nicht dass sie schon kaputt war“, scherzt 
er sicherlich nicht ganz ernst gemeint. Da-
bei müsse so eine Schleifmaschine doch 
kaum arbeiten: „Fünf Meter lange und 
120 kg schwere Treppenwangen aus Eiche 
sind doch gar nichts.“ Nun ja, Treppen-
bauer sind wohl auch keine Schwächlinge.

Königsdisziplin Treppenbau
Auch wenn heute der Großteil der Trep-
pen lediglich auf Beton aufgesattelte 
Holztritte oder Systemtreppen sind – eine 
gewendelte, mehrläufige Treppe stelle 
nach wie hohe Anforderungen an das 
räumliche Vorstellungsvermögen und die 
handwerkliche Präzision eines Tischlers, 
meint Geyer: „Natürlich nutzen wir heute 
Technologien wie die Fünfachs-CNC mit 
Laserpositionierung zur Bearbeitung. Aber 
das ersetzt keinen fähigen Treppenbauer. 
Wir suchen so wie alle in dieser Branche 
händeringend nach qualifiziertem Perso-
nal.“ Der Betrieb mit 20 Mitarbeitern fer-
tigt zahlreiche Systemtreppen, aber mit 
den eingestemmten Wangentreppen hat 
man sich über viele Jahre einen sehr gu-
ten Ruf erworben. Entsprechend groß ist 
das Liefergebiet. 75 % der Produktion ge-
hen zwar direkt nach Hamburg, der Rest 

werde aber bis in den Süden der Bundes-
republik geliefert. 

Oberfläche in Möbelqualität
Früher seien Treppen vorwiegend Zim-
mererarbeit gewesen: „Ein Zimmererhaar 
ist als Genauigkeit aber längst nicht mehr 
ausreichend. Das gilt auch für die Oberflä-
chen, die müssen Möbelqualität haben.“ 

Eine gute Schleifmaschine sei daher 
wichtig, ist Geyer überzeugt: „Es ist egal, 
ob eine Wange fünf Meter lang ist – wel-
lige Oberflächen akzeptieren die Kunden 
nicht. Sie haben sie ja auch täglich vor Au-
gen und das auch noch hochkant und wo-
möglich mit Gegenlicht. Da sieht man 
dann Fehler besonders gut.“

Markt sondiert
„Klar, mit unseren Anforderungen kön-
nen wir keine grazile Designer-Schleifma-
schine brauchen. Wir suchten daher nach 
einer soliden Maschine ohne Schnick-
schnack und da ist dann nur Kündig üb-
riggeblieben.“ Also habe man Kündig di-
rekt angesprochen und sich auf der Ligna 
die Schweizer Präzisionsschleifmaschine 
auch angesehen: „Das hat uns überzeugt. 
Bei einer Kündig ist der Maschinenständer 
sichtlich stärker als sonst dimensioniert 
und sollte auch mit unseren langen, sehr 
schweren Teilen problemlos fertig wer-
den.“ Die Kündig Brilliant-2 1100 RPd, die 
Stöver daraufhin orderte, habe ihn nicht 
enttäuscht: „Unsere Zweiband-Brilliant 

Heiko Geyer mit „seiner“ Kündig Brilliant-2 1100 RPd: „Treppenteile sind selten gerade Bretter. Wir können mit 
dem Diagonalschliff auch schräg oder quer zur Faser schleifen und die Flächen werden dennoch sehr glatt.“

Die Kündig kann nicht nur lange, sondern auch kurze oder schmale Stücke schleifen.
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hat sich ohne Probleme sehr bewährt. Vor allem das Diagonal-
schleifaggregat ist ideal für uns. Treppenteile sind selten gerade 
Bretter. Wir können mit dem Diagonalschliff auch schräg oder 
quer zur Faser schleifen und die Flächen werden dennoch sehr 
glatt.“ Sogar Segmente, die wegen ihrer Größe erst auf der Bau-
stelle mit Verbindungsbeschlägen montiert werden, könne man 
jetzt zusammenstecken und in einem Zug schleifen: „Das ist na-
türlich super, weil wir dadurch an den Stößen keinen Höhenver-
satz mehr haben. Man muss aber auch dazusagen, dass dafür ei-
gentlich keine Schleifmaschine ausgelegt ist. Die Kündig steckt 
sogar das problemlos weg.“

Die Einarbeitungsphase sei erfreulich kurz gewesen: „Natür-
lich, man muss sich erst einfuchsen, die Kündig kann ja auch viel 
mehr“, schmunzelt er: „Nach nur einer Woche haben aber alle ge-
sagt: ‚na ja geht so eben’ – was im Klartext heißt, sie ist toll.“ �   n

➊ Die Kündig Brilliant-2 1100 RPd. Die Hebelkräfte durch lange 
Teile steckt das bei Kündig stärker als üblich dimensionierte Ma-
schinenchassis problemlos weg.
➋ Präzision ist im Treppenbau wichtig, da sich Toleranzen bei 
mehrere Meter langen Teilen stark auswirken würden. 
➌ Die Mitarbeiter kamen mit der Bedienung auf Anhieb zurecht.
➍ Stufen müssen heute Möbeloberflächen haben, was hohe 
Schleifqualität erfordert.
➎ Treppenbau Stöver in Tostedt hat sich mit eingestemmten 
Wangentreppen einen guten Ruf erworben.

➎

➊

➋

➍

➌
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Vmax im Handwerk

Der vierte Mann
In der blitzsauberen Bautischlerei von Werner Hetzenecker wird fehlende Manpower durch 
potente Maschinen wettgemacht. Weshalb in dem Dreimannbetrieb wohl eine der leistungsfä-
higsten Schleiftechnologien für Fenster angewandt wird …

Betritt man die Werkstatt von Tischlermeister Wer-
ner Hetzenecker im oberpfälzischen Wald/Süs-

senbach kommt Freude auf: Der Betrieb verdeutlicht 
eindrucksvoll, wie sehr sich der Fensterbau in den 
vergangenen Jahren von der „Grobtischlerei“ zu ei-
nem Hightech-Handwerk wandelte, welches bald 
höhere technische Anforderungen als der Möbelbau 
stellt. „Ja, wir haben in den vergangenen Jahren er-
heblich investiert“, bestätigt der Meister bescheiden. 

„Wir sind hier nur zu Dritt. Da muss man die fehlende 
Manpower eben durch die Technik kompensieren“, 
schmunzelt er. Mit durchaus respektablen Ergebnis-
sen. Der kleine Handwerksbetrieb produziert an die 
1 000 Holz- und Holz/Alufenster im Jahr, nebst einer 
erklecklichen Zahl von Türen und Bauarbeiten. 

„Schleifen muss man trotzdem“
Eine saubere Werkstatt und moderne Maschinen sind 
aber nicht alles: „Ich bin stolz darauf, dass wir unsere 
Kunden immer zufriedenstellen können. Denn teure 
Reklamationen wären bei unserer Betriebsgröße 
wohl gefährlich, für uns ist Perfektion wichtig.“ Was 
die Fortschritte bei Werkzeugen und Oberflächen 
durchaus begünstigen würden, aber: „Moderne Ho-
bel- und Fräswerkzeuge bieten heute eine tolle Ober-
flächengüte. Deshalb verzichten manche Fensterpro-
duzenten inzwischen wohl ganz auf das Schleifen. Ich 
bin da gar nicht dafür, weil schleifen muss man trotz-
dem.“ Mit einer perfekten Oberfläche sei es seiner An-
sicht nach am einfachsten, sich vom Mitbewerb ab-
zuheben.  

Werner Hetzenecker (mit Sohn) ist heute davon überzeugt, dass sich Leistung und 
Schleifgüte der Kündig Vmax gerade in kleinen Handwerksbetrieben bezahlt machen.

Fensterbau

Kündig Brilliant-2 
Vmax 1350-RdEd-L

Fotos: ©Robert Kittel
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„Ich wollte eine Kündig“
Genau da hakte es aber: „Unsere alte Breit-
band war nicht mehr so der Hit. Ich habe 
mir dann auf Empfehlung meines Händ-
lers und aufgrund einiger Fachzeitungsar-
tikel eine Kündig angesehen. Das Konzept 
hat mich sofort angesprochen – durch die 
beiden schräggestellten Schleifaggregate 
entstehen tatsächlich weniger Schleifspu-
ren auf Querhölzern und bei quer furnier-
ten Türblättern.“ Das scheint Werner Het-
zenecker gefallen zu haben: „Ich wollte 
eine Kündig und habe dann gar kein an-
deres Angebot mehr eingeholt.“ Die Ma-
schine, welche ihn anlässlich einer Vorfüh-
rung bei einem Kollegen so beeindruckte, 
war eine Kündig Vmax. Seine Kündig Bril-
liant Vmax 1350-RdEd bewährt sich ins-
besondere beim Schleifen „schwieriger“ 
Teile wie den Querfriesen von Fenster-
rahmen. Bei ihr sind sowohl die Kalibrier-
walze als auch das Elektronikschuhagg-
regat in der für Kündig typischen Weise 
schrägstellbar und bilden ein „V“. Beim Ka-
librieren mit relativ grobem Band wird in 
einem Winkel von 350° die Riefenbildung 

im Querholz schon verringert, um dann 
beim Feinschliff mit den gegengleichen 10° 
fast vollständig zu verschwinden, bestä-
tigt Hetzenecker. „Es gibt deutlich weniger 
Spuren und man kann gerade einlaufen 
lassen.“ Der Perfektionist gibt einen Pra-
xistipp: „Es lohnt sich, noch mal ganz fein 
drüberzugehen. Der zweite Durchgang ist 
praktisch kein Aufwand und man erhält 
auch im Querholz unglaublich glatte Ober-
flächen.“ Der Augenschein bestätigt dann 
auch eine Qualität seiner Fensteroberflä-
chen, wie sie selbst Möbelhersteller nur 
mit viel Aufwand erreichen. 

„Hat sich bewährt“
Den Kontakt mit Kündig finde er ausge-
sprochen angenehm: „Bei Kündig sagt 
man ehrlich und kompetent, was Sache ist. 
Wenn was ist, steht unser Betreuer sofort 
auf der Matte und hilft – auch noch nach 
dem Kauf.“ Seine Investition habe er bis-
lang keine Sekunde bereut: „Egal ob man 
Längs- oder Querholz schleift – die Vmax 
hat sich bewährt, sie ist unser vierter Mann 
geworden …“�   n

➊ Mit zwei Gesellen stellt der Be-
trieb Fenster, Türen und andere 
Bautischlerarbeiten her. 

➋ Die beiden Schleifaggregate 
können in V-Form schräggestellt 
werden.

➌ In den vergangenen Jahren wur-
de erheblich in die Maschinen in-
vestiert.

➍ Hetzenecker zufolge biete die 
Vmax Vorteile für das qualitätsori-
entierte Handwerk.

➊ ➋

➌ ➍



Schleifmaschinen 
der Spitzenklasse

Schweiz
Kündig AG
Hofstrasse 95
CH-8620 Wetzikon
Tel:  +41 (0)43 477 30 01
Fax: +41 (0)43 477 30 09
E-Mail: info@kundig.com
www.kundig.com

Deutschland
Kündig GmbH
Kindleber Strasse 168
D-99867 Gotha
Tel:  +49 (0)3621 87 86-100
Fax: +49 (0)3621 87 86-200
E-Mail: info@kundig.de
www.kundig.de

Österreich
Kündig GmbH
Sternsteinstrasse 11
A-4191 Vorderweißenbach
Tel:  +43 (0)7219 70 170
Fax: +43 (0)7219 70 171
E-Mail: info@kundig.at
www.kundig.at

Frankreich
Kündig Sàrl
Le Gardot
F-25500 Montlebon
Tel:  +33 (0)3 81 67 42 64
Fax: +41 (0)32 936 11 59
E-Mail: info@kundig.fr
www.kundig.fr

England
Kündig Ltd.
Unit 4, Falcon Place
Burscough, Lancashire L40 8RT
Tel:  +44 (0)845 8 33 05 65
Fax: +44 (0)845 8 33 05 67
E-Mail: info@kundig.co.uk
www.kundig.co.uk


